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Die St Georgenkırche miıt ICC (1331—-1950)
- Jexanderplatz in Berlin-Miıtte Im Spiegel

archäologisch-historıischer Dokumentation

Einleitung

Im Zuge der in den Jahren 20058 bıs 2009 erTolgten Medienumverlegung und Stra-
Benneugestaltung der Ecke Alexanderstraße/'  to-Braun-Straße ın Berlın-Miıt-

fand eiıne umfangreıiche archäologıische Ausgrabung und Dokumentation In
Bodendenkmalbereichen uUurc das VOoO Autor gele1tete Archäologiebüro ARBD
Dressler‘

Das Untersuchungsareal berührte dıe aktenkundıge archäologische Fundstelle
Nr. 1476 „Georgenkirche Samıl riedho und OsSpita 662 Im /weıten Weltkrieg
wurde die mehrfach bombardıerte Georgenkıirche bıs auf den urm zerstoOrt und
1950 abgetragen. Im Te 1964 verschwanden e1ım Neubau der Straßen und des
Tunnels Alexanderplatz iıhre etzten oberırdıschen Reste Altere Ausstattungs-
stücke kamen danach In anderen Kırchen Berlıins Der Georgenkirchplatz
und dıie Georgenkırche 1ldeten bIıs ihrer Auslöschung einen separaten
platz nordöstliıch VO Alexanderplatz. DIie wenıgen och erhaltenen Häuser
Georgenkırchplatz ussten Ende der 1960er TE ebenfalls der rn g0orosen Umge-
staltung des Alexanderplatzes weıchen.

Irotz der modernen Nachfolgebebauung und teıls radıkalen Erdeingriffen
konnten ah etiwa 0,30 der Geländeoberkante och großflächıeg unda-
mentreste der mehrphasıgen Georgenkirche freigelegt und dokumentiert werden.
nschlıeßen Tolgte eiıne archäologıische ntersuchung 1im Bereich eINes e{iwa

Jangen, breıiten und bıs 250 tıefen, neuverlegten Mediengrabens
der Berlıner Wasserbetriebe. Innerhalb dMeses Grabens wurden tlıche Bestattun-
SCH mıtsamt Sarg- und Skelettresten des Georgenifriedhofes VO Spätmittelalter
bıs In dıie u Neuzeıt erfasst. ufgrun der außerst dichten elegung mıt Be-
Stattungen In bIıs s1ieben Bestattungshorizonte übereiınander SOWIEe der BC-

Archäologiebüro BD-Dressier (Archäologıie-Bauforschung-Denkmalpflege), ansässıg In
Ghenicke/Nordbahn be1 Berlın. lorsten Dressier anuel SCODEdO Wiederentdeckt.

DiIie Georgenkırche In Berlın-Mıtte, in Archäologıe In Berlın und Brandenburg 2007 (2009)
11321 1 Jlorsten Dressier: Georgenkırche un! Schützenkırchhof verschollene Friedhöfe

d der Alexanderstraßbe, ıIn Jörg Haspel Jasper VON Rıchthofen (Hrsg.) Berlın Ausflüge 1Im
Spree-Havel-Gebiet Ausflüge Archäologıe, Geschichte und Kultur In Deutschland

58), Darmstadt 2014, 16217165
Siıehe Landesdenkmalamt Berlın, Ortsakten 1476 hem Georgenkırchplatz, heute Otto-Braun-
Straße, nordöstlıche Ausfahrtrampe des Straßentunnels Fundmeldung eıner Notbergung be1
Ausschachtungsarbeıten miıt Fundamenten der Georgenkırche, Skelettresten, Frühe Neuzeıt/
Neuzeıt-Keramık, Profilzeichnung und Übersichtskarte durch den Fundmelder und Leıter des
Märkischen Museums Dr.. Heınz eyer 30.3.1965
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ebenen schmalen Breıte des untersuchten Kanals gestaltete sıch das Erkennen
und Freilegen der t1efer lıegenden Gräber mıtunter schwier18g: eın Großteil der
Gräber W al ÜUIC Überschneidungen und Überlagerungen bereıts gestört, ass
vielfach dıe rabgruben MNUr unzureichend erfasst werden konnten. Dennoch
konnten alle ireigelegten Gräber vollständıg geborgen werden. assıve altere
Störungen kamen Uurc Leitungsverlegungen, dıe te1ıls muıtten WFG dıe unda-
mentreste der Georgenkirche 1INAUTrCc ührten, SOWIE Ure dıe augrube für das
OC  aus ehemals DDR-Haus des Reıisens) zustande”. Das Grabungsarea VON

e{iwa 750 wurde 1m Norden UG den vorhandenen breıten Gehweg VOT dem
OC  aus, 1m (Osten UTre dıe stark frequentierte Otto-Braun-Straße und den
Gruner- Tunnel, 1mM en urc dıe Alexanderstraße SOWIEe 1m Westen Urec dıe
Straßenbahnlinıe und Alexanderstraße stark egrenzt.

Ziel der Ausgrabung und Dokumentatıon Wäal dıe Lokalısıerung der er-
rdisch verbliebenen Fundamentreste der St Georgenkirche, dıie Bestimmung der
Ausdehnung des umlıegenden Georgenfriedhofs, dıe Bergung und anthropolog1-
sche Bestimmung der Bestattungen SOWI1Ee dıe Rekonstruktion der städtebaulıchen
Entwıcklung 1mM Bereich der vorstädtischen Königsstadt Ööstlıch des Alexander-
latzes. Letzteres ist urc dıe Überbauung des Jahrhunderts, 1e2S-
zerstorungen SOWI1Ee dıe nıcht auf dıie hıstorısche Topographie achtende R-Be-
bauung ın den 1960er Jahren und derzeitige Bauten nıcht mehr nachvollziehbar.

In unmıttelbarer ähe westlich VO Untersuchungsaral der Georgenkırche 1ef
arallel cde archäologische Baubegleıtung und Dokumentatıon sowochl e1ım Bau
der Tiefgarage der Alexanderstrahbe als auch anschließend e1ım Neubau eInes
Üro- und Geschäftshauses ın der Keibelstraße“*. Hıerbe1l wurde cdıe archäolog1-
sche Fundstelle Nr 18584 mıt dem Baudenkmal „Exerzierhaus der Regimenter
Von Kunheim und VonN INNIE, errichtet VonNn Avı Gilly (1 /99/1800) SOWIEe der
ehemalıge T1eANO0 der St Marıen- und St Nikola1igemeinde bzw der SS chuüt-
ZENKITC  f (1708—1802) berührt Knapp eintausend Bestattungen dieses TIed-
hofes wurden in diıesem Zusammenhang dokumentiert. aVl 1LLY (1748-—1 508),
preußischer Archıtekt muıt hugenottischen Wurzeln, War mıt Carl ott-
hard anghans eıner der ersten klassızıstıschen Archıtekten In Preußen>? (Abb 1)

Eın TO3tLeE1L der 1m /uge der Ausgrabungen geborgenen und anthropolog1sc
dusgewertetlen Indıyıiduen des Georgenkıirchhofes und des St Marıen- und
St. Nı  Jaıfrıedhofes wurde mıt den freigegebenen Bestattungen der
St Petr1i-Geme1inde dem Bv Georgen-Parochial-Friedhof I1 In der Landsberger

Das 10324 Haus des elsens der Alexanderstr. Nr. / wurde VOIl 1969 bıs 1971 autf dem Gelän-
de des abgerissenen Mınolhauses erbaut. Es miı1isst In der Ööhe un: welst (je-
schosse uf.
lorsten Dressier anuel Escobedo: Verstorben und VErSCSSCH. Der St Marıen- und St 1ko-
laı-Friedhof In Berlın-Mıtte., ıIn Archäologie In Berlın und Brandenburg 2007 (2009) DE
131
Gilly wiıirkte ah S} In Stettin und plante 1er dıe Hafenanlagen VOIN Swınemünde un Kol-
berg. 1788 WLr G: In Berlın tätıg 1793 gründete ıne prıvate Bauschule. AdUs der 1798 cdıe
Berliner Bauakademıe hervorg1ing. Er ist zudem Herausgeber der ersten Architekturzeıitschriuft.
eitere VO  — ıhm eKannte Bauten sınd dıe Schlösser ın Paretz und 1ın Bad Freienwalde. Er VOCI-

Star' 1808 verarmt in Berlın.
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Abb Lageplan der Ausgrabungsflächen St Georgenkırche (LDA und Friedhof der St Ma-
1en-/St Nıkola1igemeinde bzw. Schützenkıirchhof (LDA orange mıt eingetragenen Standor-
ten der Georgenkırche(n) (1331—1950; blau/grün), des Schützenkirchhofes (1708—1802; rot) und
des Exerzierhauses ON Gilly (1799/1800; gelb) auf der Grundlage des Straube-Plans VO 1910
Quelle: Dressier Harstorff-Drüen/A BD-Dressler.

ece, Berlin-Friedrichshain überführt und ın eıner groben Gemeinschaftsgrab-
anlage 1mM November 2042 feierlich wıeder be1igesetzt. Eın Gedenkstein erinnert

dıe ort 1UN endgültıg Be1igesetzten der innerstädtischen (Gemeıinden St PetrI1,
St Georgen, St Marıen und St Nıkola1r DiIie übriıgen Bestattungen wurden dem
1V des Landesdenkmalamtes Berlın für weıterführende naturwissenschaft-
1C Untersuchungcn übergeben.

Historische Karten Unen den Friedhöfen
ST Georgen Un SE Marıen ST Niıkolai

DiIe altesten überheferten Belege ZUT Geschichte der mıttelalterlichen Georgen-
kırche bzw. des Georgenhospıitals en sıch In historıschen Karten Berlıns
ab dem Jahrhundert, dıe des frühneuzeitlichen Friedhofes der St. Marien-/
St Nıkola1igemeinde ın entsprechenden Karten Berlins ah der Miıtte des 18 Jahr-
hunderts®. Dıie Ex1istenz cdieser Friedhöfe WAar bereıts In der Miıtte des 19 ahrhun-

Sıehe Bruno ust Die städtebauliche Entwicklung Berlıns se1ıt 1650 1n Karten, Berlın 1992,
Karte Berlın K750. Karte Berlıin un 1800; Historische Karten Berlın 1650, un
1690, 1750 und 1800, iın http://Tbinter.stadt-berlin.de/fb/index.J]sp. Zugriff 9.3.2017
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derts wlieder In Vergessenheıt geraten, da sowohl mıt dem aufgelassenen TIEeCNO
keın Kırchenbau verbunden war’ als auch dıe Stadterweıterung bereıts jemer
eı1ıt rasant voranschrıitt.

DIe eKannte Memhardt-Karte VON 1652 als altester Plan Berlin-Cöllns VCI-

zeichnet 1mM Bereich der eutigen Alexanderstraße VOT dem St Georgen- lor ke1-
nerle1 ebauung. DiIie Schultz-Karte VOoN 1688 ze1igt Berlın ach der Anlage des
sternförmıgen Befestigungsgürtels mıt der S5Spandauer, Georgen- und
Stralauer OTrStaı Innerhalb der Georgenvorstadt 1st dıe Georgenkıirche samıt

Georgenkirchhof eingezeicCchnNeT. Nordwestliıc davon ist eiıne ebauung DZW. das
ursprünglıche (Gelände 1m Bereich des zuküniftigen Schützenkirchhofs arge-
stellt In der Schleuen-Karte VON 1 74() ist dıe Georgenkırche mıt einem umlıegen-
den, gekennzeichneten TIeE: als „Georgen Kirche“ dargestellt. NOT dem
Kön1gstor 1eg dıie Kön1igsvorstadt mıt bereıts angelegtem Straßennetz un: be-
bauten Grundstücken Etwas westlich VO dem cdıe Georgenkırche umgebenden
TIE: 16g eiıne weıtere., VON ebauden umrahmte trapezo1de Fläche der

Schützenkıirchhof. Die Walthern-Karte VON 1738 ze1igt dıe Georgen-
TG mıt TI1IeCNO und den eingezäunten Schützenkırchho In dem Plan de la

VON 17/50 sınd dıe Georgenkırche mıt TI1IeCdNO und der Schützenkirchhof als
Umriss bzw Freifläche erkennbar, jedoch nıcht beschrifte oder UEC 5Symbole
gekennzeıchnet. Auf Befehl Friedrichs I1 führte raf VON Schmettau eıne Ver-
INCSSUNS der DbIS 17A7 IC dıe zehn re später veröffentlich wurde.
eutlic aDIlesSDar Sınd dıie Georgenkırche mıt iıhrem IrCANO und der Schützen-
IIC (Abb 2) Im Geometrischen Plan VON 1772 ist neben der Georgenkırche
samıt 1ITC 1mM Sudte1l des Schützenkıirchhofs erstmals en Gebäude Nr.
OO Exercierhaus dargestellt. Es handelt sıch dıie 1769 erbaute alte FExerzler-
alle, für die ein Teıl des Friedhofs aufgegeben wurde und Umbettungen erTolg-
ten Anhand der Selter-Karte VON 1504 Sınd 1m Bereich des Alexanderplatzes
ein1ge Veränderungen beobachten Der Paradeplatz DZW. spätere Alexander-
platz VOT dem KÖön1gstor verdıichtet sıch und der Schützenkirchhof ist omplett
verschwunden. 1502 wurde aufgegeben und e1in TIEVOIL dem Prenz-
lauer 1lor angelegt. Auf dem Friedhofsgelände wurde dıie alte Exerzierhalle UT
einen Neubau „ Exercirhaus VON aVIl! 1LLY 1799/1 010 ersetzt und nordalıc da-
Von dıie NECUC Anstalt des Gassenreinigungs-Fuhrwesens 1801 erbaut. DiIe (JeOT-
genkırche und ıhr T1edCdN0 blıeben VON Veränderungen vorerst unberührt (Abb 3)

In der aktualısıerten Fassung der Selter-Karte VOIN 1811 wırd dıe Fläche des
Schützenkirchhofs och als „Schützen Kirchhof“ bezeıichnet. Hierauf beinden
sıch das „ EXercırnaus und weıtere Gebäude WIEe der ‚Karren-Stall“ und das
„Spr[itzen]hlaus]“ der Feuerwehr (17/92) DiIie Straße VOT dem FExerzierhaus
Ird als „Alte Schützen r[A bezeıiıchnet. Der Kleıiıne Schützenfriedhof als

Sıehe Ferdinand eyer Eın verschollener Kırchhofrf In Berlın. ın Der Bär VOoNn Berlın Berlınti-
sche Blätter für vaterländısche Geschichte un Altertumskunde r.44 (1885) 623—626: Wiıl-
helm Wegener Geschichte der St.-Georgen-Kirche und (Gjemelnde ZU Berlın. Zur Feıier des
zweıhundertjährıgen Bestehens der St. Georgen-Gemeinde, Berlın 1889:; Klaus Hammer:
Hıstorische Friedhöfe In Berlın, Berlın 1994:; olfgang Gottschalk: Alt-Berliner Begräbnis-
tatten Eın Wegweilser ehemalıgen Berlıner 1IrCcN- und Friedhöfen, Berlın 20180 D7
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Abb Schmettau-Plan
VON ] /4% mıt den teils

ausgegrabenen To bZw.
nıcht ausgegrabenen (blau)

Friedhöfen St Georgen-
kırchhof (1) St Marıen-/
St. Nıikolatkırchhof bZW.

Schützenkirchhof (2) unı
I1 Georgenkırchhof (3)

Quelle: Bıblıotheque natı10-
ale de France (Gallıca

(btv1b 0393 6C),
pS;//de.wıkıpedia.or7g/

wıkı/Datel:Schmettau
Plan de la vılle de Ber-
lın reduıt 17438- 1757/.]pg

ADbb. Selter-Plan VOIN

1804 miıt dem St Georgen-
kırchhof (1) dem welıtest-
gehend aufgelassenen und
überbauten St Marıen-/
S Nikolaikiırchhof DbZW.
Schützenkirchhof (2) SOWIeEe
dem ebenfalls vollständıg
aufgelassenen |BE Georgen-
kırchhof (3) Quelle: ZLB
N
https://commons.wıkıme-
dia.org/wıkı/File:Selter
Grundrıss von_ Ber-
1n 1 .]P£

ppendix ist weılterhın In Nutzung. Im auTte des Jahrhunderts sorgt das
CHOTINC Wachstum Berlins während der Industrialısıerung für gravierende Ver-
aänderungen 1mM Stadtbild welılte He des mlandes Sınd bereıts eingemeindet
oder bebaut Im Bereıich der Alexanderstraße wurde dıe Schießgasse bereıts 18256
hıs ZUT Schützenstraße verlängert und 858 ın Keibelstraße umbenannt. Der
Kleıine Schützenfriedhof wurde ebenfalls aufgegeben DIie Georgenkırche ist NUull

VOoO „CGeorgn. Kırch PIkalzE umgeben. Der alte Georgenkıirchhof wurde 1876
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Abb Straube-Plan VON

1910 miıt dem St Georgen-
kırchplatz (D) dem voll-
ständıe überbauten St Ma-
rien-/St. Nikolaikiırchhof

s  SOn A DbZW. Schützenkirchhof (2Z)
P

SOWIE dem verschwundenen
I1 Georgenkirchhof (5)
Quelle: Landesarchıv Berlın
https://de.wikiıpedia.org/
wıkı/Datel: Straube-Plan _MLTE Berlın_1910.)pg
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HC dıe Städtische Gartendirektion umpfastert und epfanzt. Bestattungen der
Georgengemeinde fanden 167 schon ange nıcht mehr STa der I1 Georgeniried-
hof der Kleinen Alexanderstraße ahm dıe Verstorbenen VON 1693 bıs 1763
auf, der 1901 Georgenfriedho 1m ınkel zwıschen Großer Frankfurter Straße un:!
Weberstraße Strausberger Platz) VON 1784 bıs 1814, der Georgen-
T1IeCdNO Kön1gstor der Greifswalder Strabe VON 1814 hıs 878 SOWIEe der

Georgenfriedho der Landsberger GE se1it 878 Auf dem Straube-  an
VONn 910 mıt detaıllıerten Gebäudeumrıissen und Grundstücksgrenzen ist der
Schützenkirchhof omplett verschwunden. Um dıie 1899 NEUu erbaute Georgen-
kirche beMindet sıch eın Ööffentlich gestalteter HAA und VO westlich gelegenen
Vorgängerbau sınd keıine Spuren mehr entdecken® (Abb

Archivbestan der Kirchengemeinden SE Marıen N Nikolai Un SE Georgen

Das Evangelısche Landeskirchliche Archıv ın Berlın (ELAB) Z 08 Archıv-
estand der St Marıen- St Nikolai-Kirchengemeinde ein eigenes Findbuch?.

Hıstorische en Berlın U1l 1900er und 1910, iın http://£fbinter.stadt-berlin.de/fb/
index.]sp. Abgerufen 032017
Katharına ube Max-O Kunzendorf Jürgen Stenzel Bearb.) Findbuch der St Marıen-
St Nikola1-Kirchengemeinde. Reposıitur 1, miıt Klosterkırche, Propste1 Berlın, Ber-
Iıner Stadt-Inspektions-Regıster, Berlıner Inspektions-General-Regıster und Kuratorium des
Schindlerschen Waıisenhauses. Reposıtur 11. R Evangelısche Kırche Berlın-Bran-
denburg-schlesische Oberlausıtz. Archivbericht/Beiheft Nr. 64, Berlın 2008 In der Reposıtur 1
Ssınd sowohl dıe Unterlagen des Berlıiner Stadt-Inspektions-Registers (Superintendentur) für dıe
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Berlın tellte mıt der St Nıkolaikırche als altester Pfarrkırche neben St Petr1 In
die Hauptkırche. Kın oroher Teıl des en- und Urkundenbestandes abh

dem Jahrhunder ist allerdings sowohl 1mM Kırchen- als auch 1mM Propste1archiv
1URRe Kriıegsschäden SOWIE Urec nachlässige Ordnung und Lagerung verloren

DIe Marıen- und Nıkola1igemeinde SInd In ihrer Geschichte eits CN
mıteinander verbunden SCWESCH. S1e etfizien iıhre gemeınsame Arbeıt auch nach
Aufgabe der Nıkolaikırche 193 fort DiIe vereinigte Kırchengemeinde mug den
Namen „ V Kirchengemeinde Marıen“. Im T 2006 wurden die Marıen-
Kırchengemeinde und dıe Kırchengemeıinde St Petr1i-Lu1senstadt vereinigt ZUE

N Kirchengemeinde ST Petrı SE Marien“. Im Archıvbestan des ELAB be-
en sıch YADER St Georgengemeinde relevante Unterlagen ZUT Kırchengemeinde,
ZU Pfarrsprengel, ZUT Fınanzverwaltung, ZU Kırchengebäude und ZU 1IrCN-
hof!9 Das Pfarrhaus mıt der ‚„‚Kırchenbuchstell Alt-Be In der Kurzen Straße

brannte 1945 völlig AUus \rl wurden auch nahezu alle Archıvalıen dUus

dem hıs ZU Jahrhunder verniıichtet. 2003 erfolgte e Fusıon der EV.
eorgen-Parochialgemeinde mıt der St Marıengemeinde und dıe Überführung
des Archıvs der St Georgengemeinde In das ELAB Berlın

Auswertung der Totenbücher Alt-Berliner Kirchengemeinden
bzw. So;ialeinrichtßtngen bezüglich der Bevölkerungsstruktur

Im Leıtraum Von IL his 7067

Anhand der statıstıschen Auswertung der Totenbücher der St Nıkola1i- und der
St Marien-Kirchengemeinden‘‘, der beıden vorstädtischen Kirchengemeinden

eıt als uch des Berlıner Inspektions-General-Regısters (Generalsuperintenden-
tur) für dıe eıt 1650 biıs Mıtte des Jahrhunderts enthalten 1€'!| uch urt Aland 5Spener
Studıen, darın Das Archıv der Nıkolaiı-Kırche, in Jahrbuch für Brandenburgische Kır-
chengeschichte 36—3 / (1941/42), CR Gaby uch Urkundliche Regesten ZUTE Ge-
schichte der Berlıin 1500 bıs 1815 e1in /wıschenstand, in Evangelısche Kırche Berlın-
Brandenburg-schlesische Oberlausıtz. Archıivbericht Nr. 16, Berlın 2006, 83—809; Adolf
Lamıinskı1, Das Katalogwerk der St Marıen- und St Nıkolair-Bibhothek Evangelische
Kırche Berlın-Brandenburg-schlesische Oberlausıtz. Archivbericht/Beiheft Nr. 101) Berlın
2005
LAB (Kırchengemeinde und Pfarrsprengel)/S1gn. 10 estan! un! Verfassung der Kırchen-
geme1nde), Sıgn. 11 (Geschichte der Kırchengemeinde un! Statıistiken), Sıgn. 102 (Umfang der
Kırchengemeıinde), Sıgn. 122 (Regıstratur, Bestandsaufnahmen, Findbuch G{C.); S12N. 1101
(Chroniken), S1gn. 1102 (Sammlung VON Notizen, Veröffentliıchungen, Aufsätzen eic ZUL Ge:
schıichte der Kırchengeme1inde), S1ıgn. 1316 (Rechtstreitigkeiten); LAB (Finanzverwaltung)/
S1ıgn. 41 (Grundvermögen, Liegenschaften), S12N. (Schenkungen, Stiftungen, Legate etc.),
S1ign. 401 ( Verzeichnıs der Vermögensteıle), Sıgn.411 (Grundstücke, Eınzelnes., auf etC.),
SIgn. AA ( Verpachtung der Grundstücke, uch Baupachtverträge), SIgn. 4721 (Kapıtalıen, Eın-
zelnes); 1 AB ebäude und Kırchhof)/S12n. 51 (Kırche), S12nN. (Pfarrhaus), S12N.
(Kırchhof), Sıgn.5 12 (Unterhaltung und Ausbesserung, Bauberıicht). S1gn. 514 BEWAG).
SIgn. 57 (Gemeıindehaus) nd S1gn. YA—C (Kırchhof CR

11 Sıehe 1LAB ron1 der St Georgenkıirche, Bestattungen, Totenbücher VO'  — 1757 bıs
1767
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St Georgen und Sophien‘“ SOWI1E ein1ger soz1laler Eınrıchtungen, WIEe dıe g —
gründete Charıte, das 1724 vollendete TO Friedrichshospital”“ und das 1758
errichtete Neue Arbeitshaus? In Alt-Berlın lässt sıch beispielhaft für dıe Dekade
VOoONnN 5 hıs 1767 olgende Statistik aDile1iıten

Tab Auswertung der Totenbücher In Alt-Berlın VON Personen Y=

St St. ophien- Großbes Neues alle
Marıe ırch- Friedrich- rbeits- (‚emeıln-Nikolait- .emeınde ospita| aus denGemeinde Gemeinde

TUn- 1773AM,  71 9 1781] ESMA@ SM SM
dung n307 290 646 A 26Männer —.  en
Frauen 477 344 736 405 3279

ne ‚E 471 176 818 67 112 4A / 3356

3472 1106 713 3039Töchter 599

2133 1397 3664 5  182  51| 2036  811
*S5MA spätes Miıttelalter

Während dıe beıden se1t dem Miıttelalter bestehenden Geme1nden St Nıkola1l und
S{ Marıen eın AaUSSCWOSCIICS Bevölkerungswachstum aufweisen. vermelden dıe
Totenbücher 1m Ze1itraum VON F5} bıs 1767 für dıie St. Georgenkıirche viele
Verstorbene WIEe e beiden zuerst genannten Kirchengemeinden Dıie

gelegene Georgenkırche samıt ospıta sowohl dıe Hauptkırche
für die Armen, Miıttellosen und Auswärtigen, cdıe Jer iıhre letzte uInahme und

DIie Sophienkırche in der Großen Hamburger Straße 20—30 wurde 1713 zunächst als Spandau-
ische Kırche gewelıht, späater ach Sophıe Lulse umbenannt. [)as Kıirchhofareal wurde L7
durch Schenkung erweıtert.

L3 Die Charıte wurde 1710 als Pesthaus und Vorsorgeeinrichtung VOI dem pandauer lor aqaußer-
halb der Stadtmauern gegründet und ergänzte ach der Gründung der Humboldt-Universıtät
18 10 das Universitätsklıiınıkum. In der Folgezeıt entwıckelte sıch dıe Charıte eıner edeuten-
den ehr- un Forschungsstätte.
Das unte' Kurfürst Friedrich 111 bZw. Könıg Friedrich begonnene, zwıschen pree und
Stralauer Straße in der Littenstraße 109 gelegene Armenhaus wurde TSL ET qals Großes Fried-
riıchshospital vollendet. Ursprünglıch als Verwahrungs- un: Arbeıtshaus geNutZTL, W äal nde
des Jahrhunderts ausschlıießlich als Waisenhaus bestimmt.

5 An der Südostseıte des Paradeplatzes/Alexanderplatz wurde 1/5585 das Neue Arbeıtshaus uch
3 Ochsenkopf“ genannt als Obdachlosenasyl SOWIE qals Strafanstalt für Bettler und Prostituler-

urc cdie Stadtverwaltung errichtet, das bıs 7U Neubau des Polizeıipräsıdiums bestehen
blieb. Vgl uch Gernot Jochheim: Der Berlıner Alexanderplatz, Berlın 2006,
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Abb Verhältnis der geschlechterspezihischen Anzahl der Verstorbenen 1M Zeıtraum VON 1757/5
1767 sowochl ach Kırchengemeinden (St Nıkolai, Marıen, St Georgen und Sophienkirche)
als uch ach Sozlaleinrichtungen (Friedrichshospital, Charıte und Neues Arbeıtshaus). Quelle:

Dressier/A BD-Dressier.

Ruhestätte fanden. als auch ah dem 18 Jahrhunder‘ überwiıegend für dıe rasant
anwachsende Bevölkerung der östlıchen Berliner Vorstädte. Ebenso spiegelt dıe
Jüngere Sophienkirchgemeinde aufgrun der Bevölkerungszunahme eıne äahn-
1C Entwicklung In der nördlıchen Berlıner Vorstadt wıder und we1lst eıne
Größenordnung W1Ie dıie St Nıkola1gemeinde auf Abb 5)
en den gewachsenen Kırchengemeinden SOWIE weılteren Spıtälern, WI1eE

7 B dem 1674 eingerichteten Dorotheenhospita und EeiNCcNenNn kleineren Walsen-
häusern, etablıeren sıch 1m 18 Jahrhunder‘ auch NCUC, größere Sozialeinrich-
t(ungen. Dazu zählen dıe 1710 gegründete, ursprünglıch als Pesthaus geplante
C’harıte, dıe zunächst als Armen- bzw Arbeıtshaus und (GJarnısonslazarett genutzt
und abh 17 in eın Bürgerhospital umgewandelt wurde. em kam einerseılts
das in der Neuen Friedrichstraße der heutigen Lıttenstraße) gelegene TO.
Friedrichshospita ah 17924 als Verwahrungs- und Arbeıtshaus., spater als Waılsen-
aus hInzu, das aber aufgrun der Kknappen Miıttelbewilligung 1Ur In CN begrenZ-
ter Anzahl bedürftige Personen ufnahm Andererseı1ts wurde das Neue Arbeıts-
aus d Paradeplatz bzw Alexanderplatz ah e VON der Stadtverwaltung
als zentrales UObdachlosenasyl und Strafanstalt geschaffen, dıe mittellosen,
bettelnden und sıch prostitulerenden Personen verhaften und Z Arbeıt ZUu

zwıngen. Entsprechend hoch ist J1er der Anteıl der weıblichen Bevölkerung
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Das SE Georgenhospital und die Nf Georgenkirche(n)
Im historischen Kontext

Hospitäler w1ıdmeten sıch neben iıhren Standorten Pılgerwegen VON nfang
den en, Kranken und Armen als Pfilegestätten, deren Jräger ursprünglıch dıe
Kirche war.!© FÜ jedem Kloster gehörte selbstverständlıch dıie Spitalpflege. Im
aulie des Jahrhunderts entwiıckelten sıch hlıeraus zunehmend Spitalverbrüde-
runNnScCh, dıe eiıner JIrennung VOIl Hospıitälern und Ostern ührten Uure cde
Entwicklung der Städte 1mM ausgehenden Miıttelalter veränderte sıch auch orund-
legend das Hospitalwesen. Die Kirchenanstalten als ursprünglıche Pflegestätten
für ArIMNe und an Leute genügten den veränderten Erfordernissen und edın-

SUNSCH ın den Städten nıcht mehr, weshalb zunehmend dıie Bürgerschaften selbst
dıe ründung VON Hospitälern in dıe an: nahmen. en Stadtmauer.,. Rat-
haus, Marktplatz, Selbstverwaltung und eigener Gerichtsbarkeıt, Markthoheıt
WIe Bürgerrechtsprivileg gehörten ebenso Kırche(n) un! Hospıitäler ZER Charak-
teristiıkum elıner voll ausgebildeten mittelalterlıchen samt gewachsenem
(GGemeinwesen. Die Hospıitäler wandelten sıch 1m auiTtfe der Jahrhunderte VO

Miıttelalter bıs in cdie Tu Neuzeıt VOoN den ursprünglıch unentgeltlıchen kırchlı-
chen Pflegestätten städtischen Versorgungsanstalten.

Spätestens abh 12A2 gab CS In Berlın und neben den re1l Hauptkırchen
auch das Heilig-Geist-Hospital innerhalb!’ und das St.-Georgen-Hospital außer-
halb der Als drıttes Oospıta kam Anfang des Jahrhunderts och das 1N-
nerstädtische St.-Gertrauden-Hospital auf dem Spittelmarkt azu

Während die wohlhabenden Bürger Berlıns und Cöllns siıch eher den inner-
städtischen Hospıitälern Heıilıg-Ge1s und St Gertrauden verbunden ühlten, 1e
den me1sten der armeren Bewohnern NUr das St Georgen-Hospital für e_
leistungen. anke, Aussätzıiıge und pfer der immer wıieder einsetzenden epıde-
mıischen ellen fanden 1er Aufnahme in einem gezielt VOT der angelegten
Ospital. Es galt zudem als Sıechen- un Leprahaus (domus infırmorum DZW. do-
MUS leprosorum). Die Verstorbenen wurden Jjeweıls auf dem cdıe Hospıitäler UuMSC-
benden Friedhof egraben.

Wıe das Heilig-Geist-Hospital wurde auch das St Georgen-Hospıtal erstmals
In einem Gildebrief des Berlıner Kates dıe Bäcker VO 158 Jun1 17018 e_

wähnt Bıschof 1L udorf VON Halbersta: sıcherte sechse späater August
127819 denen. ‚„„die Im Kranken-Haus des eiligen Geor2s In Berlin zZur Är-

Sıehe au orge Das Heıilıgge1ist- und Georgs-Hospıital Berlın in vorreformatorischer
Zeiıt. In Mitteilungen des 'ereıns für dıe Geschichte Berlıns (1933) 6A71 Adrıaan VON

Müller: Edelmann...Bürger, Bauer, Bettelmann Berlın 1m Mıttelalter, Berlın 1979, 209:;
Hans-Joachiım VON Beeskow: rot für dıie Hospitäler, iın Geschichte und Geschichten, eft
9/1997 (Pflegestätten 1m Mittelalter), 93—95, JeT

17 Das Hospıtal 7u Heılıgen Gelst Spandauer lor wurde 122 erstmals urkundliıch erwähnt.
Als 905/06 neben der Kapelle iıne Handelshochschule erbaut wurde, eZog 111all s1e in jenen
Bau miıt eın

18 Rıchard Borrmann: DiIie Bau- und Kunstdenkmäler VOIl Berlın. Berlın 1893, 180: Beeskow:
Tot für dıe Hospıtäler,
Borrmann: Bau- und Kunstdenkmäler: 180
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qguickung der Gebrechlichen and anlegen e JTage Ablass Zzu 2U eıtere chriıft-
16 krwähnungen en sıch ıIn elıner Ratsverordnung dıe Schne1der VO

prı 12882! SOWIEe In eiıner Urkunde VO August 1282322 Unklar 1Sst, obh dıe
Kapelle mıt dem S1ıechenhaus oder erst spater errichtet wurde. Ihre
runNneste Erwähnung sıch in einem Ablassbrıie des Papstes Johannes XI
VO Maı 133 123

Das kleine Gebilet dıe Georgenkırche „„domus Georgl MUrFOS “
entwıckelte sıch Ende des 1 besonders 1mM 18 und SCAHNEDBIIC bIs ZUT Mıtte
des Jahrhunderts einem (vor-)städtischen Zentrum intensıver Kranken- und
Altenpflege. 158 / wurde das Georgenhospıita als Instıtution mıt dem
Spital ZU eılıgen Ge1lst ın dıe Reinickendorfer Straße verlegt. Das baufällige,
1m Kern fast 200 Te alte Gebäude des Hospıitals wurde 1904 nıedergerIissen.

Zum Georgenhospita kamen mıt der Z e1lt annlıche Eınrıchtungen hınzu:
das 1672 kurfürstliıch gegründete Dorotheen-Hospital Georgenkırchplatz 16,
urz ach 1700 das prıvat gegründete Splett’sche Hospital“ Georgenkirch-
platz 1718 SOWIE das Von der Wıtwe des Bürgermeısters Kornmesser 1719 DC-
stiftete Kornmesser’sche Waisenhaus® Georgenkirchplatz S1e In
ihrer Entstehung und in ihrer Unterstellung keıne kırc  16NeN Pflegestätten. Wich-
1g für dıe Anlage der weıteren Häuser W dl sıcher dıe konkrete Sıtuation 1mM adt-
1aUl Hıerbe1l spielte dıe ähe den Überlandverbindungen Berlıns, deren OSt-
IC und nordöstlıche 1er begannen, eiıne wichtige Hınzu kamen der noch
ange bestehende Status Vor der Stadt, dıe ähe ZUT Georgenkirche mıt Bestat-
tungsmöglıchkeıten SOWIE cde potentielle Partnerschaft uUurc eın bewährtes Ins-
tıtut der Kranken- und Altenpflege. DiIie übte ıer in bewährter Weıise das (JeOT-
gen-Hospıital Au  S

Die Georgenkirche (15531-1 //9)

Zum Georgenhospıita gehörte eıne Kapelle, dıe zunächst aber keiınen eigenen
Geilstliıchen hatte Der Gottesdienst wurde ach der Reformatıon VOI den Ge1st-
lıchen der Nikolaikirche abgehalten. Miıt dem Ausbau der Vorstädte wurde 1689
dıe St.-Georgs-Kapelle IC kurfürstliches Reskrıipt ZAAT: Pfarrkırche für dıe Ber-
liner Vorstädte VOT dem Spandauer, dem Stralauer und dem ÖOderberger lor der
späateren Kön1gsstadt Trklärt und das Oospıta VONn der Georgenkırche abge-

Jürgen Boeckh Alt-Berliner Stadtkırchen, Berlinische Remiminıiszenzen 5 / Berlın
1986,

2A4 Borrmann: Bau- un Kunstdenkmäler, 180; Beeskow Trot für dıe Hospitäler,
Wolfgang Gottschalk: Alt-Berliner Kırchen in hıstorıschen Ansıchten, Leipzıg 1985, 168—
170
Borrmann: Bau- un: Kunstdenkmäler, 180
ermann e1m Versuch elıner medıicınıschen JTopographie und Statıistik VON Berlın, Berlın
1844, LL

7 Ernst Fıdıcın: Berlın, hıstorısch und topographiısch dargestellt, Berlın 1843:; ders.., Historisch-
dıplomatische eıträge AB Geschichte der Berlın, Bde., Berlın-Nachdruck
Berlın 1990, 1er (Geschichte der Stadt), 103



Dıie SI Georgenkırche 1im Kırchhof (1331—1950) Alexanderplatz in Berlin-Mıtte 363

trennt“®.Zund —rhielt cdıe kleinere ıttelalterlıche Kapelle
1m (Osten eıne 1Sste1l und e1in Grabgewölbe unterhalb des Kirchenschiffes*”.

Im Westen wurdeeeın mehrstöckı1ger massıver urm mıt Barock-
helm STa des bisherigen Dachreıiters errichtet;: das esthaus wurde 1713 abge-
rochen NSIEHE der alten rge VOoN 1690 irat 1724 eiıne orößere als Werk VON

oachım Wagner. 1770 wurde das alte Spitalgebäude VOIL der Kırchenwestfront
Baufälligkeıit abgerıissen. An seiner Stelle entstand en einstöck1ıger Neu-

bau VOIN etitwa änge und Breıte.

Die zweıte ST Georgenkirche (HS

Das baufällıge alte Kıirchenschifi wurde TI9/SO abgetragen und Ure eine
barocke, etiwa 45,20 lange und breıte Saalkırche mıt doppelten OlZ-
CMPOTICH Beibehaltung des alten Jurmes ersetzt Archıiıtekt und Baumeilster
War der Oberbaudıirektor Naumann Jun Finanzılert wurde der Neubau urc
könıglıche Unterstützung und Beı1isteuern der Gemeıinde. 82627 erfolgte eıne
umfangreiche Restaurierung der Kırche inklusıve des JIurmes. Der Spıtal-Neubau
ertfuhr och 1832 eıne Erweılterung: das ospıta wurde eın zweıltes
Stockwerk erhöht Im TE 1887 wurde CS mıt dem ospıta 7U eılıgen Ge1lst
verein1gt und, WI1Ie erwähnt, ach Berlın-Weddıing, Reinickendortfer Straße, VCI-

legt.

Die dritte SE Georgenkirche (1898—1950)

Im Zeıtraum VON Zn wurde dıe zwelıte Kırche Ure eiınen reprasenta-
tiven Neubau VOoNn Johannes (Otzen ersetzt?®. DiIie drıtte, 4 / ange und 19,50
breıite Georgenkırche VON 8908/99 W äal eın repräsentatıver Backsteinbau en Tre1l-
Jochiges Langhaus mıt nördlıchem Seitenschift In einer ischung AUSs NCOTOIMNNLA-

nıschen und neogotischen Stilelementen Abb 6) An den hor 1m Osten ügte
INan dıe Sakrıste1 und einen Nebensaal 1mM Westen agen eiıne ornalle und der
immerhin 106 hohe. spıtze Hauptturm mıt dem Haupteingang 1m Unterge-
schoss. DiIe Fenster des Langhauses Waliell lang gestreckt und tief herabgezogen;
das Innere esa eher zweckgebunden eiıne besche1i1dene Ausstattung. Hıer eian-
den sıch der Grabstein des Predigers Johann Lysıus ( das Sandsteılin-
epıtaph des Predigers Julius Kinderling ( 19) das Epıtaph des Predigers ott-
1ehb Gedicke ( das Sandsteinepitaph des Apothekers und Kirchenvorstehers
Caspar Köhler SOWIE das des Kriegskommissars Danıel Wersıch ( Bıs

26 Borrmann: Bau- und Kunstdenkmäler, 180
Z Maße 40. 75 Länge /s Breıite
28 Wolfgang Krogel: Der Abbruch der „.Narrenhäuser‘ der das Verschwınden hıstorıscher Kır-

Chengebäude urc funktionale Neubeplanung Berlıns ach 1945, in Der Bär VON Berlın. Jahr-
buch des 'ereins für e Geschichte Berlıns 63-—64 (2014/15) Festschrift ZU 150 Jubiläum
des ereins): hıer 209
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1911 wurden VON der t.-Georgen-
Gemeıninde nfolge der Bevölkerungszunahme
elf NECUC Kırchengemeinden abgezweılgt.

Im /weıten Weltkrieg wurde dıie mehNnriTacCc
bombardıerte Kırche bıs auf den Jurm ZC1-

STOT und bIS 19500 weıtgehend abgetragen.
Laut FILAB-Akten AdUus d1eser Ze1it en sıch
jedoch MEeNTTIAGC Fragebögen des Konsısto-
rums 7U 7Tustand der Kırche und Verfügun-
SCH ZU Bauvorhaben zwecks TUrm- und
Kirchenerhalts*?. /Z/ur Rume St Georgen
lagen eın baupolizeiliches (utachten VOoO

15 November 1949 und eiıne entsprechende
Stellungnahme VO damaliıgen Baudırektor
Peschke VOr  S0 och 1m Dezember 1949 WUT-

den HIC den Turmbauspezıalısten 1N! dıie
Instandsetzungsarbeıten urm begonnen.
Während eıner Ortsbesichtigung 2 Feb-
[UAT 1950 prallten dıe unterschiıiedlichen Inte-
TESSCH VON Kırche urm und Kırche wlieder
aufzubauen) und DZW. Ost-  er mner Ma- Abb Der Georgenkirchplatz und
g1istrat Kıirche nıcht In soz1alıstısche Georgenkırche. Fotografie VON

Max Mıssmann 1904 Quelle: Berlinerstädtebaulıche anung aufelınander. on
Plätze. Photographien VOIN Max Miıss-1m März 195(0) wurde RRNJE der Demontage der
IMann, hrsg. VON Hans- Werner Jünner,

Glocken begonnen”'. Obwohl das KonsıstorI1- Berlın 1998, (Bıldvorlage Max
Mıssmann us dem Bestand der Stif-immer wıieder erichtfe ZUT Unterhaltung

und Ausbesserung, (Jutachten ber den Bau- tung Stadtmuseum Berlın).
zustand und SCHHEBNC eınen (abgelehnten)
Antrag auf Erlass elıner einstweılıgen Verfügung ZUT Verhinderung des beabsich-
tigten Kırchenabrisses jeferte, konnte dıie Sprengung 18 Jun1ı 1950 letztend-
ıch nıcht verhindert werden.* DIie vergoldete uge des urmhelmes wurde 1eT-
be1 laut Aktennotiz uUurc eın ıtglie: der erein1gung der Verfolgten des

LAB., Kırchengemeinde ST Georgen /künftig zıtlert: Georgen]| S1g2N. 118 Laufzeıt VON

1946 hıs 1968:;: ELAB, St Georgen S1g2n. 121 mıt Angaben für baulıche Maßnahmen Ol

1946 bIıs 1950:; Krogel: Der Abbruch der „Narrenhäuser‘‘, 209
LAB, St Georgen S12N. aut Fragebogen /} TO und Ausmaß der Kriegsbeschädi-
SUNSCH beschemigt der Bürgermeıster ohr September 1949, ass der JIurm baufällıg
Sse1 und abgerissen werden soll [Das kırchliche Bauamt kontert hıngegen 1m Schreiben VOoNn'.

()ktober 1949, ass der JIurm erhalten und dıe Kırche bıs ZUT Ööhe VON 5.00—6,00 abge-
brochen werden soll em sollten das osaık ıIn der DSIS der Kırche und erhaltene Bildnis-

gesichert werden.
31 LAB, ST Georgen SIgn. Z/eıtungsausschnitte in der Blerliıner| Zleıtung] Ol Aprıl

950)
LAB, S{ Georgen S1gn. 19, un 106 (Jutachten ber den Bauzustand VON Prof.
Bıckenbach (0)]881 Aprıl 950 Der Antrag auf Eirlass eiıner einstweılıgen Verfügung ZUT Ver-
hınderung des beabsıchtigten Kırchenabrisses VOIl Rechtsanwalt aeder OM Junı 1950
wurde durch Beschluss des Ersten /Z/ivılsenats des Kammergerichts OMl Juni 1950 unter Be-
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Nazireg1imes eventuell TaMunter weggeschafft””. Die TC e_

tellte Dezember 1950 eine Werteermittlung für dıieoe1le
w1e weıtere CGutachten ber dıe entstandenen Verluste**. Ferner en sıch Hın-
welse ber die Abnahme der 1E Kirchenglocken, wobel dıe Kirchengemeinde
vergeblich age e1m Ost-  erlıner Magıstrat und be1 der Berlıner Handelszent-
rale der erschrottung der oroßen Glocke einreıichte. DiIie drıtte Glocke
musste St Marıen In Frankfurt/Oder abgegeben werden. Die rge wurde
die Samaritergemeinde verkauft bZzw. abgegeben”.

Zehnespater erfolgte dıe Käaäumung des Geme1indehauses bıs ZARE März
960 mmerhın esa cde Geme1inde aut Schreıiben den Bıischof 1De1NUS 1m
ahre 1951 och etiwa 01000 Miıtglıeder, wobel jJährlıch etiwa 150 Konfirmanden,
dazu Mültter 1mM Mütterkre1s und 100 Personen 1m Altfrauenkre1sn_

kamen. ach Ablehnung des Eınspruchs wurde laut Schreiben des Stadtbezirks-
hauamtes Mıiıtte VO prı 1960 der Abrisstermin des Geme1indehauses auf
den Maı 1960 festgelegt. 1Laut Protokall des eTiTerats für Kırchenfragen VOoO

anuar 1961 WalLr e1n Neubau nıcht in 16 und er eiıne Inanspruchnahme
des Geme1indehauses der Bartholomäus-Geme11inde bZzw. eıne Zusammenlegung
mıt der Parochial-Geme1ı1inde geplant”®. Im Jahr 964 annn verschwanden, WIE

eingangs geschildert, e1ım Straßen- und Tunnelbau Alexanderplatz dıie etz-
ten oberiırdıschen Reste der Georgenkırche.

Die SE Georgenkirche(n) ıIm archäologischen Kontext

Die während der Ausgrabung 2008/09 dokumentierten eiIiunde lassen sıch
ZWEeI Komplexen zusammenfTfassen (Abb 7 Baubefunde der Georgenkırche mıt
dre1 verschledenen Kırchenbauten VO Spätmuittelalter bıs ZUT Neuzeıt SOWIE
spätmittelalterliche bıs frühneuzeıtlıche Bestattungen des Georgenkirchhofs.

Baubefunde der ersten SVn Georgenkirche (1551—-1 779)

Von der aD 1331 erwähnten Georgenkapelle SOWIE VON alteren Bauphasen des
ersten Kırchenbaus konnten archäologisch keıne Fundamentreste nachgewılesen

gründung des unzulässıgen Rechtsweges abgelehnt; oge Der Abrıss der „Narrenhäuser‘‘,
2107

33 ELAB, St Georgen S1ıgn. Aussagen VO  — Rechtsanwalt Vogel VO unı 1950 ach
einer weılteren Aktennotiz Julı 1950 War dıe Kugel nıcht vergoldet nd leer: oge.
Der Abriıss der .„.Narrenhäuser‘‘, B
ELAB, ST Georgen Sıgn (Gutachten ber dıe Möglıchkeıiten eines Schadensersatzpro-
ZesSE8 VON Dr. Start VOI1l Jun1 1953; CGutachten ber den Bauzustand der Kırche/Turm VON

Jun1 1950 mıt Bıldern VON Prof. Roth; Aufstellung über dıe der St Georgengemeinde durch
Maßnahmen des Ost-Berliner Magıstrats entstandenen Verluste VO Jun1 1961 durch Kır-
chenmeister och

35 ELAB, ST Georgen S1gn. (Glocken) und DZW. Orgel).
ELAB, St Georgen S1gn. und (Gemeıindehaus).
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ehem.
Haus des Reisens

%  “
NNS

S
Zweite Georgenkirche

>D

Z/weirte ‚eorgenkirche
730-1898

OC KTW Decasnun (

d U

Abb. Archäologischer Lageplan der St. Georgenkırche(n) (LDA auf dem ehemalıgen
Georgenkırchplatz mıt Standort der 2.5t.Georgenkırche (1780—-1898; hellgrau) und der St (JeOT-
genkırche (1898—1950/64; braun) auf rundlage des Straube-Plans VON 1910 mıt freigelegten Fun-
damentresten, Grabgrüften und Bestattungen (mehrfarbig). Quelle: Dressier u Sıetz/
BD-Dressier.

werden. es wurden ein1ge Mauerstrukturen dokumentiert, dıe eiıner der 80
Jüngeren Bauphasen der ersten Kırche Ende des Jahrhunderts zugeordnet
werden können (Abb

Eın gekappter Gewölbeansatz ın Klosterformatzıegeln, der der ersten Kırche
(1331-1779, A) zugewlesen werden kann, wurde nordöstliıch eInNes massıven
Mauerfundamentes der zweıten Kırche erfasst (1780—-1889, Dieser Befund
äng mıt den Erweiterungen der Kırche 1m Osten ıIn den Jahren 1693—95 DZW.
703/04N, als INan eine Sakrıste1 und ein Grabgewölbe unterhalb des
Kırchenschiffes errichtete. Kın West-Ost verlaufendes Ziegelmauerfundament
AUus gemörtelten alk- und Ziegelsteinen entspricht vermutlıch der udiron der
ersten Kırche (C) DIiese wırd wlilederum UrC e1ne zweıschalıge Ziegelmauer
geschnıitten (Datierung un  ar, G) dıie sıch aufgrund der Grabungsgrenzen bau-
historisch nıcht einordnen lässt Innerhalb dieses Kontextes heßen sich
ZWel Bauphasen anhand VON Baugruben iıdentifzieren. DIie bauzeıtlıc Jüngere
augrube schne1det dıie beıden oberen Bestattungshor1izonte des Friedhofes. Das
1er geborgene spätmıittelalterliıch-TIrühneuzeıitlıche Fundmaterı1a unterstreicht
dıe ese, ass diese Bauaktıvıtät ın Z/Zusammenhang mıt dem TI9/80 erfolgten
Neubau der baufällıgen und abgebrochenen ersten Kırche steht

Stratigrafisch zwıschen der Jüngeren und der alteren augrube agen noch 1N-
takte Gräber Die ältere augrube schne1det den ältesten Bestattungshorizont des
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Abb Überblick ber dıe Ausgrabungsfläche (LDA1476) ST Georgenkirche(n) MI1t freigelegten
Fundamentresten und Mauern der St. Georgenkırche 1 479: A, . rot markıert), der

St Georgenkırches1889; . E, | DE ogrün) und der 3 St Georgenkırche EL950; H-
gelb), Datiıerung unklar grau). Quelle: Dresslier/ABD-Dresslier muıt UÜberarbeıiıtung Urc
Wo1ldt/BLDAM Wünsdorft.

Friedhofes DIe gleiche stratigrafische Abfolge wıiederholt sıch Bereich der
Nordseıte des Fundaments IDıIie JT erfassten Bestattungen teıls sekundär gestort
und als Sammelgräber wıeder beigesetzt spiegeln dıe Zerstörung aufgrund der
Bauaktıvıtät wıder Das Fundament rlaubt SI Datıerung das ausgehende
15 Jahrhunder Als we1ltere Baubefunde sınd cde Fundamentreste des estturm-
DAdICS C6 eı VON 58 Pfeilerfundamenten des West Ost ausgerichte-
ten Langhauses der ersten TC NENNEN (D) Kıne spater ord Sud
verlautfende Quermauer (B) entspricht der Fundamentierung der zweıten Kırche
da diese dıe Ausrıichtung der Pfeilerreihen unterbricht nschlıeßen:! wurden 1er
barockzeıtliche Grüfte eingelassen (E)

WEe1 Baubefunde lassen sıch nıcht eindeut1ıg bestimmten Bauphasen der CIS-

ten Kırche eiınerseılts ZWeI halbrundförmıge parallel verlauitfende Mau-
CIN aus einlagıgen rötliıchen Ziegelsteinen nordlıc und üdlıch der Außenfunda-
nte andererseıts C1NC we1ltere halbrundförmıge Mauer nordöstlıch der
Außenmauerfundamente e1| Befunde schne1ıden Jeweıls cdıe äalteren auDe-
funde der ersten Kırche er können cdAese Mauerzüge eher den UmMm:-
baumaßnahmen der ersten Kırche zugeordnet werden

Baubefunde der zweılen Georgenkirche (} 780

Die archäologisch festgestellten Baubefunde der zweıten Kırche VOI 1780 Stam-
INen VonNn der Westseıte Fundamentreste der ehemalıgen Saalkırche und
mehrere bereıts geleerte barocke Grüfte (E) westlıchen Portalbereich Ihiese
berühren dıe Bestattungen des ersten Bestattungshor1izonts darunter agen
ZWEe1 unberührte Giräber des zweıten Bestattungshor1izonts DIie zweıte Kırche
tersche1idet sıch VON der Kırche urc ihre Machart als 8! Ziegel-
steinbau mı1t doppelten Emporen
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Das Nord-Süd ausgerichtete Mauerfundament AUS Sand- und /iegel-
stelinen mıt Doppelemporen Wr 1mM Blockverband (B) Beıldseıitig die-
SCS Fundamentes reihten sıch mehrere Grabgrüfte (E) auf. DIe Mauerinnenseite
1mM Westen hatte eine Putzschic und bıldet mıt einem welteren West-
Ust-ausgerichteten Mauerfundament AUsSs Feld- und Ziegelsteinen eiıne CKS1I(Ua-
10n (E')

Baubefunde der dritten SE Georgenkirche (£ S08— ] 950)

DIie ireigelegten Baubefunde der drıtten Kırche VOI 159 tammen ebenfalls VON

der Westseıte und VON der ehemalıgen ornalle Fundamentreste des sÜüdwest-
lıchen Ireppenturmes (H) einschheßli Ecksituation D-G) Substruktionen der
dreiflügeligen ornalle (J) einschheßlic der darunter beMindliıchen Kellerräume
(H) e1in MmMassıves Pfeiılerfundament (K) 1m Bereıich der Haupthalle ahe der Or
ge] SOWIE dıe Fundamentreste des einst 106 en Hauptturmes (I) 1mM Ord-
esten mıt dem 1m Untergeschoss gelegenen Haupteingang. Im Gegensatz ZUT

zweıten Kırche, die als Ziegelsteimbau ausgeführt wurde., ze1ıgt sıch dieser
Jüngste Kırchenbau als ein gelber Backsteinbau mıt /iegelsteinen 1m Reıichs-
format und ZANITEICHAEN Mosaıken.

Als testgestelltes technıisches Denkmal ist eiıne Fußbodenheizungsanlage mıt
Lüftungskanal (L} unterhalb der ornalle aus der /eıt ach 1900 NeNNEN

Bestattungen des Georgenkirchhofs

Die Belegungszeıt des Georgenfriedhofs lässt sıch anhand der hıstorıischen ber-
heferung und der erzielten Grabungsergebnisse VO ausgehenden ahrhun-
dert bıs etwa 1800 eingrenzen. DIie insgesamt 208 / dokumentierten und gebor-

Bestattungen der ZUl1 St Georgengemeinde und ZU Georgenhospital
gehörenden Bevölkerung verteılen sıch In eiıner relatıv planmäßigen Anordnung
ber acht Bestattungshorizonte. S1ıe eianden sıch innerhalb des Grabungsfens-
ters vorrang1g südwestlich außerhalb DZW. 1- und innerhalb des ersten DZW.
zweıten Kırchenbaus Die Verstorbenen wurden meı1st 1ın Rückenlage in West-
Ust-Ausrichtung be1igesetzt. Tei1lweise WAaliCll dıe Grabstellen stark Uurc neuzeılt-
e b1Iıs moderne Bauaktıiıvıtäten gestört. In den beiden altesten Bestattungs-
hor1zonten bettete I111all dıie Verstorbenen me1lst ohne Darg, vermutlıch NUur mıt
Leichentuc bZw. -hemd Z Ruhe, ohne weltere e1gaben oder Besonderheıiten.
Ferner handelt CS siıch be1 den Begräbnıissen der ersten Bestattungshorizonte oft-
mals sekundär beräumte rabgruben mıt gesammelten Skelettteilen VON meh-

Indiıyviduen neben vereinzelten spätmittelalterlichen Grauwarefragmenten.
/um zweıten Bestattungshorizont gehören acht Bestattungen. S1e zeigen ahn-
C Charakterıistika WIe dıe der altesten ase, SsStOren diese aber teilweılse. Un-
klar ble1ıbt, ob das Skelettmaterıal der beıden altesten Bestattungshorizonte wäh-
rend der verschiedenen Bautäti gkeıten der ersten bzw zweıten Kırche beräumt
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DZW. umgebettet wurde oder ob CS andere (Gründe für eıne Umbettung <gab; WI1Ie
Z B das Sargverbot und Massensterben während der groben Seuchenepıdemien
1mM Jahrhundert dem drıtten Bestattungshorıizont wurden dıe Bestatteten
in Holzsärgen, eIucAte Gemeindemuitglieder in emauerten (jrüften beigesetzt.
Dıe me1lsten Grüfte jJedoch schon systematısch beräumt worden. olgende
Bestattungshorizonte enthalten Jjeweıls eindeutig zuwelsbare Bestattungen (1ns-
gesamt 114 VON 387/) (älteste) Belegungsphase eiıne Bestattung, ase
acht Bestattungen, ase eIf Bestattungen, ase acht Bestattungen,

ase achtzehn Bestattungen, 4se dreiundzwanzıg Bestattungen,
4aSsSe achtundzwanzıg Bestattungen und üngste ASe sıiehbzehn Be-

Stattungen.

Anthropologische Auswertung der bestattungen des SE Georgenkirchhofes

DıIie anthropologısche Untersuchung der I6 umfasst dıe Anzahl- und Ge-
schlechtsbestimmung, dıe relatıve Präzısierung des Sterbealters (Altersstruktur
unterte1ılt ach männlıchen und weıblichen Individuen SOWIE be1l Kındern ach
den Altersstufen Infans und 11), dıe Rekonstruktion der anatomıschen TO
und dıie Identihzıerung VON pathologıschen Merkmalen Diese aktoren implızıe-
ICH die Feststellung der Lebensbedingungen, der Ernährung und der Krankheıts-
belastung der Bevölkerung jJener Ze1it?’.

Insgesamt wurden 35 / Indiıviduen anthropolog1sc bestimmt. Davon erwıiesen
sıch als männlıch (23%) und als WE1DI1IC (21%) Bel Indıyıduen (17%)
War keıne Geschlechtsbestimmung mehr möglıch, da entweder wen12 Skelett-
mater1al Z Bestimmung vorhanden War bzw geschlechtsspeziılische Skelett-
elemente ehlten Be1 welılteren 151 Indıyıduen handelt CS sıch Kınder DZW.
Jugendliche, be1 denen eiıne Geschlechtsbestimmung nıcht möglıch W dal.

Die höchste Sterberate lag In der dulten ersstutfe e): womıt dıe
durchschnittliche Lebenserwartung damals etwa TE unterhalb der eutigen
1mM westlichen kuropa Jahre) lag Unterteilt I1a diese ersstutfe ach
Geschlechtern. dıe Sterberate der Frauen er als dıie der Männer AaUus
In der aturen Altersstufe ahre ingegen W al cdıe Sterberate der Männer
höher. DiIie senıle Altersstufe (ab Jahre) ist mıt vier Indıyiduen (Je Z7WEel we1b-
lıch und männlıch) 11UT außerst gerıng vertreten wliederum e1in 17 für elne 1U

geringe durchschniıttliche Lebenserwartung 1m 18 Jahrhunder
Von den 35 / Indıyıduen konnten 137 (30%) als Kınder 0—13 Jahre) und

(9%) als Jugendliche Jahre) identifziert werden, Wwomıt eiıne hohe Morta-
1ıtät vorlhiegt. Dieser Wert der nder- bzw Jugendsterblichkeıit ICS ZUT eıspie
leicht ber dem der ländlıchen Bevölkerung VON Dıiepensee (35%) Ireskow
(38%) Ooder Tasdorf (33%) und resultiert mıt ST Wahrscheinlichkeit AUS eiıner
Vıelzahl Infektions- und Mangelkrankheıten (z.B Eısenmangelanämıi1e) SOWIE

37 Die anthropologische Bestimmung der geborgenen Gcie VO Georgenkırchhof erfolgte
durch Dr. Bärbel Heußner AUs Petershagen/Eggersdorf, Landkreıis Märkısch-Oderland.
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AaUus mangelnden Hygleneverhält-
nıssen. In der Kıiındersterbeverte1-
Jung ach Jahresstufen ze1gt sıch
e1n es Sterberisiıko besonders ın
den Altersstufen A ahre., T
e und 1013 NS DiIie hohe
Kıindersterblichkeıit be1 alteren Kın-
ern 1st eigentliıch ungewöhnlıch,
steht aber wahrscheinlich elınerseılts
1m Zusammenhang mıt den auftre-
tenden Kinderinfektionskrankhei1-
ten und andererseı1ts mıt dem and- Abb. Geborgenes Fundmaterı1al AUSs der Mıiıtte des
OIT als Armen- und Sıechenhaus Jahrhundert VO St Georgenkırchhof: 3 Jas-

marken der (‚lashütten AdUs Globsow, Grimnıitz undWıe anhand e1Ines Dıagramms Chorıin, 5X Münzen, 1 x Tonpfeıfen-kopf, 1x Aus-
siıchtbar wiırd, cdıie mann- ternschale SOWIE 3x Haartracht-Nadeln, 1 x Rıng
lıchen Indıyiıduen 1m Durchschnit: un: 1x Gewandschliıebe AUS Buntmetall (LDA

Foto Bethmann/A BD-Dressler.orößer als dıe weıbliıchen
DIie TO der Männer cschwankt
zwıschen 160 bıs 181 Körpergröße be1 einer Durchschnittsgröße VON

171 DIie TO der Frauen 1eg zwıischen 145 hıs 165 Körpergröße be1l
eiıner Durchschnittsgröße VOIl 1585 Somıit lag dıe Durchschnittsgröße der
1eT untersuchten Indıyıduen etwa der der eutigen iın Miıtteleuropa

Als hauptsächliıche Erkrankungen Iraten neben Zahnausfa und er Karıles-
belastung typısche Mangelkrankheıten WI1Ie etiwa Anämıie un:! Gelenkkrankheıten
Ww1e Arthrose auf. Dreiß1ig Indıyıduen hatten Karıles, davon alleın s1eben mıt STAar-
kem bıs komplettem Zahnausfall In fünf Fällen traten Wurzelabszesse bıs hın
ZU schmerzhaften Kieferdurchbruc auf. FEınmal War 1eSs auch dıe Todesur-
sache infolge eines einhergehenden Abszesswundbrandes Kıne weıtere Gruppe
der Erkrankungen SIınd dıe Entzündungen der Knochen (7 Fälle), Arthrosen
(9 Fälle) und Sehnenverknöcherungen (42 Falle). welche VOT em iın der matu-
ICI Altersgruppe auftraten. Be1l sechs Indıyiduen konnten als Todesursache sehr
schwere Erkrankungen bZzw. Iumore festgestellt werden.

Grabbeigaben Un Fundmatertial der SE Georgenkirche(n

Aufwendige e1gaben, Bekleidungsstücke oder Trachtbestandteıile heßen sich
anhand der Ireigelegten und geborgenen Bestattungen des Georgenkirchhofes
nıcht nachwelsen. Allerdings wurden ein1ge inge, Gürtelschnallen, Haar- und
Gewandnadeln, Münzen sowıle tlıche e1iserne 168  ( äge und Beschläge VOoNn

Därgen des drıtten hıs ZU achten Bestattungshorizont geborgen (Abb. 9)
spätmıittelalterlicher harter (jrauware und Steinzeug AUSs den untersten a
überwiegt 1mM inventarıslerten Fundmaterı1al frühneuzeıtlıche Keramık., gemischt
mıt las- und Tonpfeıteniragmenten SOWI1eEe Austernschalen als typisches
Fundspektrum des 177 15 Jahrhunderts Vom Jüngsten Kirchenbau RO wurden
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ein1ge repräsentatıve e11e der durchaus dekoratıven Bauornamentik geborgen:
bunte Akanthus-Blätte des Kırchenportals SOWIE farbıge Mosaıkfliıesen VO

Kirchenfulßboden

Metallfunde

Mehrere eiserne Sargbeschläge, G’riffe und äge tammen VON Gräbern abh des
drıtten Bestattungshorizonts. Dazu kamen wenıge Bestandteıle der Totenkle1-
dung WIEe Osen, Knöpfe, Gewandhaken und Schnallen Letztere bestanden VOIL

em AUS Kupferlegierungen W1IEe Bronze oder Messing Aus wenıgen Gräbern
konnten auch Schmuck- oder Trachtbestandteıile (Rınge, Ketten, Nadeln) me1st
auch als Kupferlegierungen geborgen werden. 1ne einzelne bronzene Haarspan-
SC befand sıch och be1 eiıner weıblichen Bestattung 1m geflochtenen Zopf. In
7WEe] Fällen konnte zudem e1in feines Gewebe AUuUsSs Eısen DZW. Bronze 1im opfIbe-
reich als Überreste VON metalldurchwirkten Hauben, Tüchern oder sonstigen
Kopfbedeckungen beobachtet werden. Aufwendige Totenkronen konnten inge-
SscCH nıcht festgestellt werden. S1ıeben Münzen estehen Z groben Teıl AUS Kup-
terlegıerungen, eiıne undatıerte Münze besteht AUS Sılber SOWIE eiıne weıtere. auf
1/43 datıerte Münze („FRIEDERICU, EX“) welst einen höheren Sılberanteil
auf. WEe1 Münzen enthielten dıe Jahreszahlen 1705 bZzw. 1 /35: alle anderen
Münzen tammen ebenso AUus der frühen Neuzeıit. Aus den Bau- und Grabgruben
tammen ferner och ein1ge stark korrodıierte Eısenobjekte, darunter tlıche
äge SOWIE Schlackebrocken

Keramı  nde

Das keramısche Fundmater1a umfasst vielTacC Fragmente typıscher (Gjefäße
Haushaltsware VO Spätmuittelalter bIs ZUr frühen Neuzeıt: Die spätmittelalter-

16 Keramık besteht mehrheıtlıch
AUS harter (Gjrauware und ZU111 ger1n-
SCH Teıl AUS ınfach glasıerter rTrden-
Walilec Das frühneuzeıtliıche Materı1al
umfasst VOT em glasıerte rTden-
WAalcCc (Malhornware) SOWI1Ee Tonpfe1-
fenfragmente. In der Neuzeıt kommt
och hauptsächlıch Porzellan hınzu.
Des Weıteren wurden während der
archäologischen Ausgrabung und
Dokumentatiıon Baukeramıken, Flhıe-
SCI1 und weıtere Dekorteılle des
Jüngsten Kırchenbaus VONn 1898 g _
borgen Abb 10)

Abb Geborgene Bauornamentik der St
Georgenkirche (1898—1950) Akanthusblätter
Abb 20): Dekorteıil (Abb. 21) und Mosaıkfliesen
Abb 22)) Foto Dressier/A BD-Dressler.
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Glasfunde

Innerhalb cdieser Fundgattung domınıeren viele Fragmente einfachem Fenster-
und Flaschenglas, darunter auch C6 VON kleinen Apothekerflaschen. Dieses
Materı1al stammt AdUus der irühen Neuzeıt b1IsS ZUT oderne Für cdıie Datiıerung be-
sonders wichtie sınd Zz7wel Glasmarken eıne AUsSs der Königlıch Preußischen Jas-
hütte Chorin („KON. GLASHUTTE CHORIN“) ah 1705 hıs etiwa 1: 735
und eiıne Aaus der (CGlashütte GlobsowC 7“) ach 1752 5

Ergebnisse der archäologisch-historischen Dokumentatıion
der SE Georgenkirche(n)

Der Bau eiıner Tiefgarage und dıe Neugestaltung der Straßenführung einschließ-
ıch Medienumverlegung 1ın der Alexanderstraße Ecke Otto-Braun-Straße in den
Jahren 2008/09 DZW 2012 ührten umfangreıichen archäologischen Unter-
suchungen. Der andor' der VOT der gelegenen Georgenkıirche VON 1331
mıt Georgenhospital, Kapelle und IrC VON 1277 SOWIE der verschollene
11 der St Marıen- St Nıkola1igemeinde DZW. der sogenannte chutzen-
1ITC (1708—1802) gaben Anlass ZUT archäologischen Baubegleıtung und 1J0-
kumentatıon. Bıs ato weder dıie einstige Ausdehnung der Friedhöfe noch
der SCHAUC andor der Georgenkirche(n In der VOI dem Georgentor gelegenen
Kön1igsstadt bekannt Dieses Quartier ist aufgrun: der Schäden 1m 7 weıten Welt-
Nes, des nachfolgenden Straßenzuschnittes und der nıcht den tradıtionel-
len Häuserblockstrukturen folgenden DDR-Bebauung kaum mehr erkennbar.

Die archäologischen Untersuchungen 1m Bereich des Kıirchenschiffes und dıe
Auswertung der historıschen Quellen ergaben e verschledene Kirchenbauten
dıe Georgenkırche VON 1331 bıs 17/779. dıie zweıte barocke Georgenkirche
VON 77980 hıs 1898 und dıe drıtte wılhelminısch Georgenkiırche mıt NeOTOMLA-

nıschen und neogotischen Stilelementen und einem 106 en spıtzen aupt-
turm VON RIOS8/99 bıs 1950 Von der ursprüngliıchen Georgenkapelle SOWI1e VOI

alteren Bauphasen des ersten Kırchenbaus konnten archäologisch keıine Funda-
mentreste mehr nachgewlesen werden. /7/u den erfassten Baustrukturen zählen

ScKapple Gewölbeansätze in Klosterformatzıegeln, assıve Pfeıler- und
Stützmauerfundamente AUSs alk- und Ziegelsteinen 1m Zuze der Erweıterungen
der Kırche 1mM Osten 1700 SOWI1Ee dıverse Grabgewölbe und ein1ıge wenıge 1N-
takte Körperbestattungen der ersten Kırche Allerdings SInd dıe me1sten der hıer
erfassten Gräber te1ıls sekundär gestört und dıe Skelettteile in Sammelgräbern
wlieder beigesetzt worden, S1e spiegeln somıt dıe Zerstörung aufgrun der Bau:
aktıyıtäten für den zweıten und drıtten Kırchenbau wıder. Das geborgene Fund-
mater1al reicht VO Spätmıittelalter hıs ZUT Frühen Neuzeıt.

Gerrit Friese Karın Friese: Glashütten in Brandenburg. Die Geschichte der CGlashütten VvVOoNn'

bIıs ZUT1 Jahrhundert miıt einem Katalog iıhrer Marken Heimatkundliche Beıträge
Eberswalde-Finow 19972
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/u den Baubefunden der zweıten Georgenkırche zählen Fundamentreste AUuSs

ro Ziegelsteinen der ehemalıgen Saalkırche und mehrere., bereıts beräumte
Grüfte 1mM westlichen Portalbereich Die Baubefunde der drıtten Kırche konzent-
rmeren sıch auf dıe Westfront und den Bereich der ornalle 1er kamen e AUS

gelben Ziegelsteinen 1im Reichsformat errichteten Fundamentreste des Ireppen-
iurmes und des Haupteinganges SOWI1eEe dıie Reste der Substruktionen der reinüg1-
SCH ornalle sSamt Kellerräume zutage. Als technısches Denkmal ist eine och
te1ls vorhandene Fußbodenheizungsanlage mıt Lüftungskanal NeNNEN

Vom ehemalıgen Georgenfriedhof, auf dem VO ausgehenden 13 Jahrhunder
hıs etwa 1 S00 bestattet wurde, konnten insgesamt 38 / Indıyıduen erfasst und
anthropolog1isc bestimmt werden. Diese verteilen sıch auf acht Bestattungs-
horizonte. Während der ersten beiden Bestattungshorizonte wurden cdıe Verstor-
benen me1lst L1UT mıt einem Leichentuch bzw. Leichenhemd hne welıltere e1ga-
ben beigesetzt. urce dıe nachfolgenden Bestattungen wurden dıe altesten
Beigesetzten oftmals gestört der umgebettet. des drıtten BestattungshorI1-

wurden dıe Bestatteten überwiegend In Holzsärgen DZW. mMenNnriIacCc auch In
emauerten Grüften be1igesetzt, dıie in der Folgezeıt jedoch systematısch geraäumt
worden S1INd.

Der testgestellte hohe Wert Kindersterblichkeıit resultiert AdUus einer 1e17a.
Infektions- und Mangelkrankheıten SOWIE aufgrun mangelnder Hygılene. Bel

den Erwachsenen lag cdie mıiıttlere Lebenserwartung be1l NUur A0 Jahren, Was

insbesondere auf typısche Mangelkrankheıten WIEe etwa Anämıie., Arthrose. Karıes
und Zahnausfa infolge der damals vorherrschenden schlechten Arbeıts- und
Lebensbedingungen zurückzuführen ist°? Dem entsprechend heßen sıch auch L1UT

sehr selten e1gaben, aufwendıge Bekleidung der Trachtbestandteıile nach-
welsen. Erst abh dem drıtten Bestattungshorizont treten ein1ge wenıge eıgaben
WIe etwa inNZe: Gürtelschnallen, Nadeln und Münzen SOWIEe Sargutensihen auf.
Während spätmıttelalterliche Keramık ausschheßlic aus dem Umfeld der beıden
altesten Bestattungshorizonte stammt, überwiegt dıe frühneuzeıtlıche Keramık,
SEMISC mıt Jas- und Tonpfeıtenfragmenten, ah des drıtten bıs ZU achten Be-
stattungshorizont. Vom drıtten Kırchenbau wurden elle der dekoratıven Bau-
ornamentık geborgen.

Der uUurc dıe archäologıische Baubegleıitung wıieder entdeckte und dokumen-
tierte T1eCN0 der St Marıien- und Nikolaigemeinde bZw. der sogenannte chüut-
zenkırchhof ıIn unmıttelbarer ähe ZUT Georgenkırche wurde VON 1708 bıs 802
belegt (Abb L 1) Etwa 000 Bestattungen konnten VON dıiesem TIEe anthro-
pologıisch bestimmt werden. Der T1eCdN0 verdankt se1ıne teilweılise Erhaltung
wohl den j1er errichteten, nıcht unterkellerten Exerzilerhallen VON 1769 und
1799/1800, deren Fundamentsockel erfasst wurden. als auch der JeT ach 1502

Siehe auch Ines Beıilke- Voigt: Kinderdefizite und Kınderfriedhöfe Zr Sonderstellung des
Kindes 1m Bestattungsritual anhand archäologischer un ethnologıscher Quellen, 1ın thnogra-
phisch-Archäologische Zeıitschrift (2004) 21295 C'laudıa Melısch ei1xX Escher Bet-
tina Jungklaus: Der erste katholıische Friedhof Berlıns eıträge ZUT Denkmalpflege In Berlın,

36), Berlın 201 L: 36—43; Matthıas Wemhofrtf (Hrsg.) Von den etzten Dıngen. Tod und
Begräbnis In der Mark Brandenburg S00, Berlın 2012
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ohne Tiefeingriffe angeleg-
ten Ke1belstraße Per abıl-
nettsorder VOoO Julh1 1 /08
wurde der ‚„„Alte Schützen-
ırchhof“ als BegräbnIis-
statte für Arme und „Frel-
eichen C‘ SOWIEe als NCUC,
vereınte Begräbnisstätte der
St Marıen- St Nıkola1ige-
meınde auftf dem CANAutzen-
platz außerhalb der
gelegt. Dieser erstreckte
sıch ursprünglıch VON der Abb 11 Freigelegte Bestattungsreihe muıt jer erwachsenen

Indıyıduen des f Marıen-/St. Nıkolai-kirchhofes bZw.en Schützenstraße AUSs In des sogenannten Schützenfriedhofes (1708—1802) FOoto
einer keilförmıg sıch AdUus- Dresslier/ABD-Dressler.
dehnenden Breıte VON 150)
Fuß“*) (-47, hıs 270
Fuß (-89), m) und einer änge VOoN 630 Fuß (-198 m) zwıschen der Ber-

Neue Königsstraße und der Prenzlauer Straße Miıt dem Bau des ersten
Exerzierhauses 1769 muıt 249 1/3 Fuß änge (-78, und 53 1/3 Fuß Breıte
(-16, m) In unmıttelbarer ähe des Schützenkirchhofes vollzog sıch eiıne
rasche Entweıhung des Kırchhofes Den wichtigsten baulıchen und räumlıchen
Einschnıitt auf dem Friedhofsterrain tellte dıie 1 SO0 1m Auftrag der Preußischen
Krone errichtete Exerzierhalle VOIN aVl 1ULYy (1748—1808) dar, dıe dıe alte

VOIN 1769 omplett überspannte. Mıt der Eınwelhung des Kıirchhofes
1802 Prenzlauer lor In der Kleinen lexanderstraße endet dıe elegung des
alten Kırchhofes Der zeıtlich CN begrenzte Belegungshorizon VON

vermuiıttelt eınen unverfälschten und sıngulären 1NBIIC In dıe Gesellschaftsstruk-
{ur Berlıns 1m 15 Jahrhunder

Die Überlagerung hıistorischer Karten mıiıt der tachymetrischen Eınmessung
der aufgedeckten Baustrukturen und Bestattungen sowohl der Georgenkirche
einschheßlı1: des Georgenkırchhofes als auch des Friedhofes der St Marien-/
St Nıkola1igemeinde mıt den späater hıerauf errichteten Exerzierhallen erga e1n
SCHAUCS Eınhängen des alten Schmettau-Plans VOIl 1748 und des Selters-Plans
VOI 1804 In dıie heutige S1ıtuation.

DiIie Lokalısıerung der Te1 Georgenkırche(n) und des VErTSCSSCHNCH Friedhofes
der St Nıkola1- und Marıengemeinde bzw des Schützenfriedhofs (1708—1802),
die Bergung und anthropologısche Bestimmung VON Knapp 000 Bestattungen
dieses Friedhofes SOWIE dıie VON Napp 400 Bestattungen des Georgenkirchhofs
SOWIE dıie Rekonstruktion der städtebaulıchen Entwicklung 1m Bereich der
Kön1gsstadt a 1701 sınd als wichtigste Ergebnisse dAeser archäologischen Un-
tersuchungen hervorzuheben.

Eın preußischer Fuß entsprichteS


